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Beten mit Glauben und Vertrauen

Wir müssen voll Vertrauen und mit der festen Hoffnung beten,
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dass der liebe Gott uns das, worum wir ihn bitten, gewähren
kann und auch will, wenn wir in der rechten Weise bitten. Wann

immer Jesus Christus verspricht, dass wir durch das Gebet
alles erhalten werden, stellt er diese Bedingung: „mit

Glauben“. Wenn jemand ihn um Heilung oder um etwas anderes
bat, unterließ er es nie, zu sagen: „Wie ihr geglaubt habt, so

soll es geschehen“ (Mt 9,29). Außerdem, meine Brüder, wer
sollte uns denn zum Zweifeln bringen können, da sich doch

unser Vertrauen auf die Allmacht Gottes stützt, die unendlich
ist, und auf seine Barmherzigkeit, die grenzenlos ist, und auf
die unendlichen Verdienste Jesu Christi, in dessen Namen wir
beten. Wenn wir im Namen Jesu Christi beten, sind nicht wir
es, die bitten, sondern Jesus Christus selbst bittet seinen

Vater für uns.

Das Evangelium gibt uns in der Person der Frau, die an
Blutungen litt, ein schönes Beispiel für den Glauben, den wir
haben sollten, wenn wir beten. Sie sagte sich: „Wenn ich auch
nur sein Gewand berühre, werde ich geheilt“ (Mt 9,21). Ihr
seht, wie fest sie daran glaubte, dass Jesus Christus sie
heilen kann; sie erwartete mit großer Zuversicht diese

Heilung, die sie so sehnlichst wünschte. Und tatsächlich, als
der Heiland nahe an ihr vorbeiging, warf sie sich Jesus
Christus zu Füßen, berührte sein Gewand und war sogleich

geheilt. Als Jesus Christus ihren Glauben sah, schaute er sie
voll Güte an und sagte: „Hab keine Angst, meine Tochter, dein
Glaube hat dir geholfen“ (Mt 9,22). Ja, meine Brüder, solchem

Glauben und Vertrauen ist alles verheißen.

Hier eine kleine Episode, die sich vor wenigen Tagen im
Seniorenheim St.Elisabeth zugetragen hat:

Unser ältestes Vereinsmitglied Milda (91) sagte zur Enkelin
ihrer Zimmernachbarin, die gerade ins Krankenhaus eingeliefert

worden war:
„Ich bete für deine Oma.“ Enkelin: „Ob das hilft?“ Milda „Wenn

ich nicht glauben würde, das das Beten hilft, würde ich ja
nicht beten.“


